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Planung und Kultur

Vorbemerkung

Das Thema des vorliegenden Heftes mag bei vielen Lesern eine gewisse Verwunderung auslösen. Sind denn Kultur

und ihre Pflege auch ein Anliegen der Planung? Gewiss! Die Planung darf iveder zum «Gesellschaftsspiel für Architekten

und Gemeinderäte» noch zum Selbstzweck werden. Sie soll vielmehr dem Menschen und seinen Lebensbedürfnissen

dienen. Sie hat also eine ausgesprochen kulturelle Funktion zu erfüllen. Es ivar bis anhin üblich, dass bei

kommunalen und regionalen Planungen auch die Raum- und Landbedürfnisse für einzelne kulturelle Zwecke in die

Studien einbezogen ivurden. So wertvoll das ist, so genügt es doch nicht. Es darf ein Mehreres getan werden. Jede

Planung sollte sich kulturfördernd auswirken. Um entsprechende Anregungen zu bieten, hat die Regionalplanungsgruppe

Nordwestschweiz ihre diesjährige Jahresversammlung in Lenzburg gleichsam unter das Motto «Planung und Kultur»

gestellt. Hiefür bildete der Tagungsort den geeigneten Rahmen. Lenzburg leistet seit Jahren auf dem Gebiet der Kulturpflege

Überdurchschnittliches, das weit herum Beachtung und Anerkennung gefunden hat. Mit dem Erwerb der grossten

und schönsten Burg des Aargaus wurden die Voraussetzungen für die Schaffung eines Kulturzentrums von

schweizerischer Bedeutung geschaffen. Wir vermitteln unsern Lesern nachstehend das Referat von Herrn Stadtschreiber Dr.

Jörg Hänny über die bisherige Kulturpflege der Stadt Lenzburg und dasjenige von Herrn Privatdozent Dr. Emil Maurer

über die Verwendungsmöglichkeiten der ausgedehnten Burganlage. Die Redaktion

Von der Kulturpflege der Stadt Lenzburg
Von Dr. Jörg Hänny, Stadtschreiber, Lenzburg

Im ersten Lenzburger Gespräch, das am 20. und
21. Juni 1959, auf Einladung der Aargauischen
Kulturstiftung Pro Argovia im sogenannten Berner Haus
des Schlosses Lenzburg stattgefunden hat, wurden
nach lebhafter mehrstündiger Auseinandersetzung der
teilnehmenden Vertreter der kulturellen Organisationen,

der Politik und Wirtschaft und Künstler u. a.
folgende Thesen beschlossen :

1. Förderung der schöpferischen Kräfte und Ver¬

mittlung der Kulturgüter sind wesentliche
Aufgaben des ganzen Volkes.

2. Dabei fällt der Privatinitiative und der Tätigkeit
der Einwohner- und Ortsbürgergemeinden die
erste Rolle zu.

Auf diesen drei Eckpfeilern ruht die Kulturpflege
der Stadt Lenzburg. Sie befruchten und ergänzen
einander.

Die kulturpolitischen Anstrengungen unseres kleinen

Gemeinwesens, das heute etwas über 6000
Einwohner zählt, sind nicht eine Errungenschaft der
letzten Jahre und Jahrzehnte allein, obwohl sie
vielleicht gerade erst in der heutigen Zeit so recht ins Be-
wusstsein unserer Bevölkerung und eines weiten
Umkreises gedrungen sind und in ihrer Originalität, Vielzahl

und Mannigfaltigkeit einen Höhepunkt in der
Entwicklung dieser Aufgaben im Rahmen der
Möglichkeiten einer Kleinstadt darstellen.

Neben der Förderung der allgemeinen Bildung
und den sozialen Verpflichtungen ist die Kultur-

137


	Planung und Kultur

